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Wohnstallhaus und drei hintereinander gestaffelte Seitengebäude bzw. Scheunen eines Hakenhofes; 
Wohnstallhaus Obergeschoss Fachwerk, trotz Veränderung im Fachwerk baugeschichtliche Bedeutung 
wegen der besonderen Hofstruktur

Kurzcharakteristik

Der Bauernhof alte Ortslage 134 gehört zu den drei namensgebenden Gütern auf dieser Verbindungsstraße 
zwischen dem Ortskern Wiesa und der Post- bzw. Bundesstraße. Alle drei Güter sind mit entsprechendem 
Hinweis auf dem Meilenblatt von 1788 verzeichnet und wurden von Mitgliedern der Familie Fiedler 
betrieben.
1882 ließ der Wirtschaftsbesitzer Wilhelm Moritz Fiedler auf seinem Zweiseithof an die bestehende 
Fachwerkscheune einen feldseitigen Wagenschuppen anbauen. Die Satteldächer waren zu dieser Zeit noch 
strohgedeckt. 1931/32 nahm Albin Fiedler verschiedene bauliche Maßnahmen vor. Die Pläne zeigen das 
Wohnstallhaus mit dem hofseitigen Zugang in den Flur, links den Stallbereich und rechts den Wohnbereich 
mit Stube, Waschküche und angebautem Milchhaus. Im holzverschalten, später verschieferten 
Fachwerkobergeschoss ist über dem Stall der Kammergang angeordnet; abgeschlossen wird der Bau von 
einem steilen Satteldach. Die übereck stehende Scheune mit ihren Anbauten ist über einen offenen 
Schuppen mit dem Haupthaus verbunden, so dass sich jetzt ein Hakenhof ergibt. Über den Durchgang 
gelangte man in den Garten der sich westlich des Hofes befand. Bedingt durch die Hanglage wird vom 
»unteren Hof« mit zwei Schuppen und dem »oberen Hof« mit der Scheune mit Tennen und Bansen 
gesprochen. Bei den baulichen Maßnahmen wurde der offene Schuppen am Haus geschlossen und für 
einen Stallteil massiv ausgeführt. 1949/50 ließ sich Albin Fiedler seine Scheune mit einem weiteren Anbau 
mit großer Tordurchfahrt, Hocheinfahrt im Giebel und Keller mit Preußischem Kappengewölbe erweitern. 
Die jeweiligen Anbauten an die Scheune sind auch heute noch über verschiedene Firsthöhen und 
Dachdeckungen ablesbar.
Das im Kern aus dem 18. Jahrhundert stammende Wohnstallhaus bildet mit der übereck stehenden 
Scheune mit Verbindungsbau zum Haupthaus und einer weiteren feldseitig anschließenden Scheune einen 
Hakenhof. Die durch die Hanglage geländebedingte Struktur schützt gegen Wetterunbilden und stellt mit der 
gestaffelten Anordnung für die Region eine Besonderheit dar. Abgesehen von einigen Eingriffen in das 
Fachwerk des Wohnstallhauses sind die Gebäude mit ihrer authentisch gewachsenen Bausubstanz 
baugeschichtlich von Bedeutung.
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Weigel, Martin/Finkler, Lutz

Wohnstallhaus und mehrere Seitengebäude (hintereinander
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Wohnstallhaus und Seitengebäude, Ansicht von NWBeschreibung
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Gühne, Dorit

Giebel Wohnstallhaus und Seitengebäude, Ansicht von NordenBeschreibung
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